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Interview mit Oberst Miiller

Oberst Miiller, Chef Sektion Versorgung der
Untergruppe Logistik im Stab der Gruppe fiir
Generalstabsdienste, wird auf den 1.Juli 1975
als erster Offizier der hellgriinen Dienste zum
Divisiondr ernannt und iibernimmt die Funk-
tion des Unterstabschefs Logistik. Diese BefGr-
derung ist Anlass fiir unser Fachorgan, um an
Oberst Miiller einige Fragen zu richten.

Herr Oberst, ich darf Ihnen im Namen der Leser und der Redaktion des «Der Fourier» die
besten Gliickwiinsche zu Ihrer bevorstehenden Beforderung tiberbringen. IThre Ernennung zum
Divisiondr ist fiir die hellgriine Waffengattung, bei der Sie die Funktionen des Quartier-
meisters, des Truppenkommandanten und des Instruktionsoffiziers bekleidet haben, eine grosse
Ehre. Mit der Aufzdhlung Ihrer Tatigkeit bei den Versorgungstruppen ist bereits auf einige
Meilensteine [hres militdrischen Werdeganges hingewiesen worden. Wiirden Sie uns eine voll-
standige Ubersicht tiber Ihre militdrischen Stationen auf dem Weg zum Divisionir vermitteln?

Als Quartiermeister war ich in der Haubitzabteilung 4 eingeteilt und iibernahm dann, inzwi-
schen in das Instruktionskorps der Versorgungstruppen eingetreten, das Kommando der an-
ldsslich der TO 51 neu aufgestellten Verpflegungskompagnie I1/2. Wihrend der letzten beiden
Hauptmannjahre fithrte ich die Verpflegungsabteilung der damaligen Gebirgsbrigade 11, um
hierauf in der Mechanisierten Division 11 das Kommando des Nachschubbataillons zu iiber-
nehmen. 1962 erfolgte meine Versetzung ins Generalstabskorps und damit meine Einteilung
in den Stab des Feldarmeekorps 4, wo ich Gelegenheit hatte, wahrend 9 Jahren die wichtigsten
Generalstabsfunktionen (Operationen, Nachrichten, Versorgung) zu versehen und die letzten
zwei Jahre als Unterstabschef Front tétig zu sein. Seit 1972 kommandiere ich das St. Galler
Infanterieregiment 59,

Soviel zu meiner «Miliztdtigkeit». Als Instruktionsoffizier wurde mir Gelegenheit zu einer
umfassenden personlichen Weiterausbildung gegeben. Wenn ich alle diese Schulen, Kurse und
Abkommandierungen zusammenzdhle, so komme ich auf rund 4 Jahre Ausbildungszeit, zusétz-
lich zu den als Milizoffizier zu leistenden Ausbildungsdiensten. Ich erwéhne dies, weil es mir
wichtig erscheint, zu zeigen, wie grossziigig und zielbewusst das Eidgendssische Militir-
departement fiir die Weiterausbildung seiner Instruktoren sorgt. Die wichtigsten Meilensteine
dieser Weiterausbildung waren: 4 Semester an der militdrwissenschaftlichen Abteilung der
ETH in Zirich, 1 Jahr Absolvierung des «Command and General Staff College» der amerikani-
schen Armee, mehrwochige Aufenthalte bei den Streitkrédften in England und Deutschland, so-
wie eine Vielzahl von Management-Kursen. 1960/ 61 wurde ich beurlaubt, um als «Sous-chef du
ravitaillement» einer Berufung der UNO folgend, die logistische Unterstiitzung der UNO-
Truppen im Kongo zu organisieren. Dabei hatte ich Gelegenheit, unter kriegsdhnlichen Ver-
héltnissen viele praktische Erfahrungen zu sammeln.

Jetzt muss ich aber auch noch etwas von der «produktiven» Seite meiner Instruktorentitigkeit
berichten. Sie umfasst vorerst meinen Einsatz als Instruktor in den Schulen und Kursen der
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Versorgungstruppen, zuletzt wihrend 6 Jahren als Kommandant der Vsg Trp RS und schliess-
lich der Vsg Trp OS 1. Wihrend dieser Zeit war ich iiberdies Gruppenchef in Zentralschulen
[ - A und Il - A sowie in mehreren Generalstabskursen. Ende 1962 wurde ich zur Untergruppe
Planung im Stab der Gruppe fiir Generalstabsdienste abkommandiert. Meine wichtigsten Tatig-
keiten waren dort: Aufbau und Leitung der langfristigen Finanzplanung des EMD, Projekt-
leitung fiir die Wasserversorgung der Armee sowie fiir die Neugestaltung der personlichen Aus-
riistung und Bekleidung. Ende 1969 wurde ich zum Chef der Sektion Versorgung im Stab der
Gruppe fiir Generalstabsdienste gewihlt und schied damit aus dem Instruktionskorps der
Versorgungstruppen aus.

Der Riickblick auf meine bisherige militdrische Tatigkeit wire unvollstindig, wenn ich nicht
erwihnen wiirde, dass ich widhrend meiner gesamten Lauftbahn das grosse Gliick hatte, immer
wieder unter hervorragenden militdrischen Vorgesetzten dienen zu diirfen.

Im Zusammenhang mit der Generalstabsausbildung darf erwahnt werden, dass es im Wesent-
lichen Thnen, Herr Oberst, zu verdanken ist, dass seit 1965 Offiziere der logistischen Truppen
zur Generalstabslaufbahn zugelassen sind. Mit diesem Schritt wurde viel zur Bedeutung der
«Riickwirtigen» beigetragen.

Ich glaube, nicht fehl zu gehen, wenn ich ein anderes Unternechmen von grosster Tragweite
fir die Armee als [hr personliches Werk bezeichne, die neue Versorgungskonzeption, welche
voraussichtlich am 1.1.77 in Kraft treten wird. Man hat dariiber schon verschiedene Hin-
weise erhalten, unter anderem vor kurzem die Zustimmung durch den Bundesrat. Es haben
auch bereits umfangreiche Truppenversuche stattgefunden (Manover FAK 2 im Herbst 73)
und es ist eine weitere Erprobung im Rahmen der Mandver des FAK 4 diesen Herbst vor-
gesehen. Herr Oberst, darf ich Sie bitten, hier die wichtigsten Wesensziige der neuen Ver-
sorgungskonzeption darzustellen. Fiir die Leser unseres Fachorgans wire es namentlich auch
interessant, die konkreten Auswirkungen der kiinftigen Versorgungsorganisation auf die Funk-
tion des Kp Fouriers zu erfahren.

Das neue Versorgungskonzept kann wohl als eines der umfassendsten Reorganisationsprojekte
unserer Armee bezeichnet werden. Was bei der Truppe zum Vorschein kommt, ist gewisser-
massen die Spitze des Eisberges. Dahinter verstecken sich aber eine Vielzahl von Massnahmen,
welche bei den verschiedenen Dienstabteilungen eingeleitet sind, angefangen von der Neu-
zusammensetzung der Kriegsvorridte(reserven) und deren Einlagerung, iiber die Einfiihrung
eines elektronischen Versorgungsfiihrungssystems bis zur neuen Materialunterhaltskonzeption.
Wesentlichste Zielsetzungen der neuen Versorgungsorganisation sind:

~ Jederzeit, im Rahmen der mdoglichen Vorwarnzeit, die volle Versorgungsautonomie zu errei-
chen und die Einsatzbereitschaft des Materials kurzfristig sicherzustellen.

- Vereinfachung des Versorgungsablaufes und der Versorgungsfiihrung (vgl. hiezu neben-
stehendes Schema des allg. Versorgungsablaufes).

- Rationalisierung durch Anwendung ziviler L.ogistikmethoden.

- Bestmogliche Koordination im Rahmen der Gesamtverteidigung, insbesondere mit der
Kriegswirtschaft.

- Hohe Versorgungssicherheit vor und wihrend des Kampfes.

- Besseres Kosten- / Nutzenverhiltnis (personell, finanziell, materiell) zu Gunsten der Kampf-
wertsteigerung unserer Armee,

Das neue Versorgungskonzept wird uns somit in die Lage versetzen, die Abwehrbereitschaft
mit unserem Milizheer versorgungstechnisch ebenso rasch zu erstellen, wie dies ein stehendes
Heer zu tun vermag. Die Dissuasionswirkung unserer Armee kann damit weiter erhdht
werden.

Es wird sich bei anderer Gelegenheit die Moglichkeit bieten, ndher auf das neue Versorgungs-
konzept einzutreten. Fiir den Fourier ist es wichtig, zu wissen, dass fiir ihn kein grundsétzliches

Umdenken nétig ist. Die wichtigsten Anderungen mochte ich wie folgt stichwortartig zusam-
menfassen:
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- Schaffen von Versorgungsgruppen bzw. -ziigen bei der Truppe, damit werden anstelle der
bisherigen ad hoc Organisation organische Versorgungselemente zur Verfligung stehen (Ver-
wirklichung im Rahmen von kiinftigen Truppenreorganisationen).

- Einfiihrung von Notportionen (angereicherte Schokolade), Reserveportionen (Armeeproviant
+ Frischhaltebrot + Fleischkonserven) fiir die Depotbildung, sowie von Kampfportionen
(vollstindige Mahlzeiten, die z. T. ohne Zubereitung eingenommen werden kdnnen). Ver-
zicht auf die bisherigen Not- und Taschennotportionen.

— Versorgungsautonomie an Verpflegung mindestens 10 Tage.

- Versorgung mit haltbaren Verpflegungsmitteln nur noch einmal pro Woche.

- Versorgung mit verderblichen Verpflegungsmitteln wie bis anhin durch Selbstsorge, fiir
ortsfeste Truppen nach Moglichkeit aber auch fiir Brot und Fleisch.

— Im Anschluss an die Mobilmachung Betriebsstoffversorgung ab zivilen Tankstellen im Ein-
satzraum (Ausnahmen: mechanisierte Formationen mittels Strassen- oder Eisenbahnzister-
nen). Versorgung ab Basisversorgungsplidtzen erst auf besonderen Befehl.

- Basieren aller Truppen auf den nichstgelegenen Basisversorgungsplatz, wo der gesamte
ordentliche Nach- und Riickschub durchgefiihrt werden kann (Versorgungsdistanzen max.
20 km/ Luftlinie); die bisherigen Versorgungsformationen der Divisionen und Kampf-
brigaden werden aufgeldst.

Schematische Darstellung
der Basierungen
auf die Basisversorgungsplatze

@ Basisversorgungsplatze
[ Frei verfligbare Truppen
B Ortsfeste Truppen

Herr Oberst, mit der Beforderung zum Divisiondr iibernehmen Sie gleichzeitig die Stelle des
Unterstabschefs Logistik. Den wenigsten Lesern diirfte bekannt sein, was dieses Amt bedeutet,
welche Aufgaben damit verbunden sind und mit welchen Problemen Sie in nichster Zukunft
konfrontiert sein werden. Wiirden Sie uns dariiber einige Auskiinfte geben?

Der Begriff «Logistik» variiert von einem Land zum andern. Bei uns wird er wie folgt
definiert:

«Gesamtheit der materiellen und sanitdtsdienstlichen Versorgung, des Transportdienstes, des
Betriebes der Infrastruktur und der territorialdienstlichen Hilfeleistung zum Zweck der Unter-
stliitzung oder Entlastung der Truppe.»

Die Logistik umfasst somit ein sehr vielseitiges und komplexes Titigkeitsgebiet. Als Unter-
stabschef Logistik werde ich dem Generalstabschef gegeniiber fiir die Koordination und Lei-
tung der entsprechenden Aufgaben verantwortlich sein. Es fallen darunter vor allem die
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Koordination der Kriegsvorbereitungen und Vorschriften im Bereich der Logistik (Sanitits-
dienst, Versorgung, Transporte und Territorialdienst). Zu diesem Zwecke werden mir folgende
Dienstabteilungen zur direkten Zusammenarbeit zugewiesen sein:

Abteilung fiir Sanitét
Abteilung Veterindrwesen

|

Oberkriegskommissariat

Abteilung fir Transportdienst und Reparaturtruppen
Abteilung fiir Luftschutztruppen

I

|

Kriegsmaterialverwaltung

Das Kommando des Militdreisenbahndienstes und die Feldpostdirektion sind dem Unterstabs-
chef Logistik unterstellt. Eine besondere Koordinationsaufgabe ist mit den grossen Verbdnden
(AK, Div, Br), namentlich aber mit den Territorialzonen wahrzunehmen.

Sodann ist dem Unterstabschef Logistik die logistische Sachplanung im Rahmen der militéri-
schen Gesamtplanung tiberbunden. Selbstverstdndlich muss auch in Friedenszeiten laufend die
logistische Lagebeurteilung vorgenommen werden und es sind je nach militdrpolitischer Lage
die entsprechenden Massnahmen zu beantragen und durchfithren zu lassen. Schliesslich ist
die Untergruppe Logistik fiir die Durchfiihrung der Zentralschulen III - C, der Zentralen
Kurse des Territorialdienstes und der Ubungen der Stdbe des Militareisenbahndienstes zu-
standig. Von besonderer Bedeutung ist, dass der Unterstabschef Logistik als Mitglied dem
Stab fiir Gesamtverteidigung angehért und damit in seinem Bereiche auch die Koordination
im Rahmen der Gesamtverteidigung sicherstellen kann.

Fiir meine Tatigkeit werde ich mich im Stab der Gruppe fiir Generalstabsdienste auf kom-

petente Fithrungsorgane, die in der Untergruppe Logistik zusammengefasst sind, abstiitzen
konnen. Es sind dies:

— die Abteilung Territorialdienst mit den Sektionen
Schutz und Betreuung
Wehrwirtschaft
Warnung

- die Sektion Versorgung

— die Transportsektion

— zugeteilte Stabsoffiziere

Fir die ndchste Zukunft wird es darum gehen, die Vollzugsmassnahmen fiir die Neukon-
zeption der Versorgung planmissig abzuwickeln und in den andern Bereichen jene Mass-
nahmen voranzutreiben, welche zu einer effizienteren logistischen Fiihrung beitragen. Vor
allem geht es mir um eine vertiefte Zusammenarbeit mit den Territorialzonen und um Ratio-
nalisierungen, die zur Kostensenkung der friedensmissigen logistischen Organisation fiihren.

Herr Oberst, ich danke Ihnen fiir die aufschlussreichen Informationen und den Einblick in
[hr zukiinftiges Tatigkeitsgebiet, den Sie uns vermittelt haben. Ich darf Thnen in Ihrer neuen

verantwortungsvollen Aufgabe viel Erfolg und Genugtuung wiinschen!

Major Schlup, Instr Vsg Trp
z. Zt. zum Stab GGST, Op Sektion abkommandiert

273



	Interview mit Oberst Müller

